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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 49

Problem Nr. 615

HANS OTT, SOLOTHURN SCHACH
Nr. 206 S. XII. 1933

Partie Nr. 235

Gespielt im Meisterturnier zu Leningrad im September 1933.

Weiß: W. A. Rauser. Schwarz: M. M. Botwinnik.

Schach in Rußland.
Seit dem großen Moskauer Turnier im Jahre 1924 hat sich

in Rußland allerlei geändert. Das Schachspiel ist — ähnlich
wie neuerdings in Deutschland — zu einer öffentlichen An-
gelcgenhcit geworden. 700 000 Schachspieler sind in den vom
Staate finanzierten Verbänden organisiert und eine junge Ge-
neration hat die ältere Garde überflügelt. Unter den Vertre-
tern dieser jungen Meister ragt vor allem der Leningrade;
Botwinnik hervor, der sich am letzten allrussischen Turnier
auch wieder den ersten Platz erobert hat, während wir Namen
wie Rabinowitsch an 5., Romanowski an 10., Werlinski an
12. und Dus-Chotimirski sogar erst an 19. Stelle finden. Ein
Maßstab für die Q lalität des russischen Schachs fehlte aber
bisher, da sich diese Jüngsten nicht mit europäischen Meistern
gemessen hatten. Diese Lücke soll nun ausgefüllt werden
Noch in diesem Jahre soll sich Flohr in einem in Rußland
veranstalteten Wettkämpfe mit Botwinnik messen. Daß er
vor keine leichte Aufgabe gestellt ist, zeigt die nachfolgende
Partie des russischen Vorkämpfers, die wir mit den Anmer-
kungen von Prof. Becker der «Wiener Schachzeitung» ent-
nehmen.

1. e2—e4
2.- Sgl—f3
3. d.2—d4
4. Sf3Xd4
5. Sbl—-c3
6. Lfl— c2
7. Lei—e3
8. Sd4—b3
9. f2—f4

10. 0—0 1)

11. Sb3Xa5
12. Le2—f3 D
13. Tfl—el »j

14. Ddl—d2
15. Tal—cl *)
16. b2—b3 "')

17. c4Xd5

c7—c5
Sb8—c6

c5Xd4
Sg8--f6
d7—d6

gb
Lf8—g7

Lc8—e6!
0—0

Sc.6—a5
Dd8Xa3
Le6—c4
Tf8—d8
Da5—c7

c7—c5
d6—d5ü «)

e5—e4

18. b3Xc4 '•) e4Xf3
19. c4—c5 Dc7—a5
20. Tel—dl'?«) Sf6—g4!
21. Le3—d4 '•') f3—f2+!
22. Kgl—f 1 1") Da5—a6+
23. Dd2—e2")' Lg7Xd4
24. Td 1 Xd4 Da6—f6
25. Tel—dl '-) Df6—h4 '•')
26. De2—d3 Td8—c8
27. Td4—e4
28. Te4—e6 "
29. Kfl—e2
Aufgegeben '*)

f7—f5
Sg4Xh2+

Dh4Xf4

') Seit dem Turnier in
Bad Pyrmont 1933 spricht
man vielfach von einer Wi-
derlegung der Drachen-
variante, indem Weiß mit
allen Bauern des Königs-
flügels rücksichtslos vor-
stürmt. Diese Behauptung
geht entschieden zu weit,
Schwarz muß nur rech'zei-
tig ein Gegenspiel organi-
sieren. Etwa so: 10. g4
Sd7! 11. h4 LXb3 12. ab
Sc5 nebst ev. Se6.

-) Andere Züge an dieser Stelle sind: I. 12. Dd2, doch ist
die Drohung Sd5 sowohl bei 12... Tfd8 (Moritz—Engels,
Swinemünde 1931), als auch bei 12... Tac8 (Reilstab—Koch,
selbes Turnier), oder bei 12. Db4 durchaus harmlos. — II.
12. Ld4, worauf sich in einer Partie König—Becker, 1930, die
beachtenswerte Folge 12. Tac8 13. Tel Tfd8 14. a3 Lc4 15.
Lf3 e5! usw. ergab.

•') In einer Partie L. Steiner—Richter, Berlin 1928, kam
Schwarz nach 13. Tf2 Tac8 14. Dd2 Tfd8 15. Sdl Dc7 16. Tel
mit d6—d5! kräftig ans Ruder.

') Mit der Absicht 16. b3 nebst Sb5 (Se2) und c2—c4.
Schwarz pariert.

"') Nach diesen: Zuge entsteht ein wildes kombinatorisches
Ringen voll aufregender Momente, in welchem Weils schließ-
lieh entscheidend ins Hintertreffen gerät. Der gegebene Zug
war 16. fe de 17. Df2; ungünstig endet dagegen 16. Sd5 SXd5
17. cd cf! usw.

") Ein unheimlich weit und scharf berechnetes Bauernopfer.
') Weiß kann nicht gut anders, als das Bauernopfer anzu-

nehmen:
I. 18. Le2? LXd5 19. SXd5 SXd5! und Schwarz ist im

Vorteil.
II. 18. LXe4 SXe4 19. SXc4 LXd5 20. Dd3 (nicht 20. Sg3

Lc3 usw.) 20... Dc6! 21. Lf2 f5 nebst LXg2
III. 18. SXe4 SXd5! 19. Khl (nicht 19. bc SXc3! 20. DXe3?

Ld4 und gewinnt) 19. SXe3 20. DXe3 Ld4 und die weiße
Dame hat kein gutes Feld.

In dieser letzteren Variante hat Weiß allerdings eine Res-
source, auf die der russische Meister W. Ragosin aufmerksam
macht, nämlich: 21. Dd2 Lb2 22. Db4 LXcl 23. Sf6+ Kh8!
24. Üc3 Ld2 25. Db2. Schwarz muß dann sehr vorsichtig sein

(z. B. 25. Dd6? 26. Te8~H), aber bei richtiger Verteidigung
kann er sein materielles Uebergewicht zur Geltung bringen:
25... Le6! 26. Sd5+ Lc3 27. SXc3 Kg8 28. Sc4 ^DXf4 29.
Sf6=4~ Kf8 usw.

«) Dieser Versuch, die Bauernbeute zu behaupten, endet
tödlich. Auch 20. d6 war nicht besser: 20... Sg4 21. Se4

DXd2 22. LXd2 (22. SXd2 SXe3 nebst Ld4) f2+,23. SXf2
Ld4 zum Vorteil für Schwarz. Dagegen war 20. gf (mit der
Folge 20... SXd5 21. SXd5 DXd2^22. LXd2 TXd5 23. Lc3)
und wohl auch 20. Dd3 für Weiß spiclbar, wenn auch nicht
erfreulich.

®) Auf 21. Se4 folgt recht günstig 21... DXd2 22. L.Xd2
Ld4+, z. B. 23. Kfl? SXh2+ 24. Kel fg, oder 23. Khl fgff
24. KXg2 TXd5 usw.

'") Sehr elegant wird 22. Khl widerlegt: 22... TXd5! 23.

SXd5 flD+! 24. TXfl DXd2.
") Erzwungen. 23. Dd3 kostet wegen 23. LXd4 24.

DXa6 Se3+ 25. Ke2! f1D+! 26. TXf1 ba eine Figur und 23.

Se2 scheitert an 23. TXd5 24. c4 LXd4! 25. SXd4 Tad8 usw.
») Oder etwa 25. Dd3 Te8 26. Te4 TXe4 27. SXc4 DXf4

nebst SXh2+.
'•') Die Dame hat in den letzten Zügen tüchtige Arbeit ver-

richtet. Nun droht SXh2=(=, außerdem auch Te8.

") Um wenigstens die schreckliche e-Linie geschlossen zu
halten.

*•"') Denn Weiß müßte bei hoffnungsloser Stellung die Qua-
lität geben: 30. Tfl SXfl 31. KXfl TXe6 32. de De5 usw.

Diese inhaltsreiche Partie wurde verdientermaßen mit dem
Schönheitspreise belohnt.
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